
 

Unité-Koordinations-Seminar in Bogotá / Kolumbien 2 010 
 
Vom 24. bis zum 30. Oktober führte Unité im Bil-
dungszentrum „San Pedro Claver“ in Bogotá / Ko-
lumbien ein Seminar für die KoordinatorInnen und 
Programmverantwortlichen ihrer Mitgliedorganisati-
onen durch. Zum zweiten Mal waren auch Vertrete-
rInnen von Partnerorganisationen zum Seminar 
eingeladen, insgesamt 33 Teilnehmende aus Boli-
vien, Brasilien, Ekuador, Kolumbien, Kuba, Mexiko, 
Nikaragua, Peru und der Schweiz. 
Folgende Unité-Organisationen waren anwesend: 
BMI, DM-échange et mission, E-Changer, Interteam 
sowie ein Vertreter der Unité-Geschäftsstelle.  

 

Diese kontinentalen Koordinationsseminare haben drei Ziele: 
·  einen gemeinsamen, offenen Raum für Austausch und Weiterbildung anzubieten, 
·  die Teilnehmenden in eine kontinentale Diskussion einzubinden, damit Strategien für 

spezifische Fragestellungen entwickelt werden können (hier in Kolumbien stand das 
Spannungsfeld Zivilgesellschaft - Staat im thematischen Zentrum), 

·  die KoordinatorInnen und Partnerorganisationen im Blick auf eine möglichst gute Zu-
sammenarbeit mit der entwicklungspolitischen Diskussion in der Schweiz und der in-
ternationalen Personellen Entwicklungszusammenarbeit vertraut zu machen. 

 

Unter dem Titel „Personelle Entwicklungszusammenarbeit im Spannungsfeld zwischen 
Zivilgesellschaft und Staat – Bedeutung der Partnerorganisationen und die Rolle der Fach-
leute in den Partnerorganisationen“ ergaben sich die folgenden konkreten Schwerpunkte: 
·  Ausgehend vom Beispiel Kolumbiens wurden inhaltliche Elemente zur Analyse des 

Spannungsfelds Zivilgesellschaft – Staat in Lateinamerika erarbeitet, um die Bedeu-
tung und Position der Partnerorganisation im Spannungsfeld Zivilgesellschaft – Staat 
besser zu verstehen. Auch die miteingeladenen lokalen Wirtschaftsvertreter betonten 
den Belang von Menschenrechten und Frieden für eine nachhaltige gesellschaftliche 
und wirtschaftliche Entwicklung. 

     
Eindrücke aus der Friedensaustellung „EXPOPAZ – Auf bau des Friedens durch re-
gionale Initiativen“ in Bogotá:  
- Mahnmal für „Desaparecidos“ (Verschwundene) 
- Studententheater gegen Gewalt und für Frieden 
- Gewalt-Trauma-Bewältigung durch Textilarbeiten in afrokolumbianischen Gemeinden  
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·  Anhand von drei Besuchen bei Partnerorganisationen im Grossraum Bogotá wurden 
deren Erfahrungen und Herausforderungen exemplarisch im lokalen und allgemein im 
lateinamerikanischen Kontext beleuchtet. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
·  Im Austausch mit Partnerorganisationen und mit in Kolumbien tätigen Fachleuten wur-

den Faktoren für eine „optimale“ Arbeit von Fachleuten einerseits diskutiert, anderer-
seits neue Akzente in deren Rolle aus der Sicht der Partnerorganisation gesetzt.    

 

Umrahmt wurde das Seminar durch einen Kurzüberblick über die komplexe ökonomische, 
politische, soziale und ethnische Situation Kolumbiens und dessen Hauptstadt Bogotá im 
Besonderen sowie  über die entwicklungspolitische Diskussion in der Schweiz und die viel-
fältigen internationalen Tendenzen der „Personnel Development Co-operation“ und des 
„International Volunteering“. 
 

Das Seminar erlaubte folgende allgemeine Schlussfolgerungen: 
·  Gewichtig für die Teilnehmenden ist – im Spannungsfeld Zivilgesellschaft / Staat und 

insbesondere in der Auseinandersetzung zwischen ökonomischen Interessen und der 
Durchsetzung der drei Generationen von Menschenrechten – die Fragmentierung der 
Zivilgesellschaft in Lateinamerika. Einerseits fehlt die Kraft für gangbare Alternativen 
(„weniger Proteste – mehr Vorschläge“), andererseits lähmen materieller Überlebens-
kampf, politische und kriminelle Gewalt sowie fundamentalistische religiöse Tendenzen 
nachhaltige Allianzen. Unabhängig von seiner ideologischen Ausrichtung erfährt der 
Staat eine ambivalente Beurteilung: Als Garant einer staatbürgerlichen Partizipation 
versagt er (zu) oft, als polit-ökonomischer Manipulator behindert er soziale und Frie-
densprozesse und/oder stützt als Komplize die Mächtigen und Wirtschaftsinteressen 
(z.B. in der für Lateinamerika zentralen Landfrage). 

·  Diese Defizite beeinflussen die drei besuchten Südpartner vom BMI, E-Changer und 
Interteam grundlegend. In Kolumbien tritt dies verschärft zu Tage, denn die Sicherheits-
agenda („Anti-Terrorismus“) wird zudem mit derjenigen der Entwicklung verbunden. Die 
Nicht-Regierungsorganisationen werden prinzipiell und unabhängig der ideologischen 
Ausrichtung als oppositionell betrachtet. Deshalb ist die ausländische Präsenz und Un-
terstützung - zur Stärkung der Menschenrechts- und Friedensagenda sowie als kritischer 
Blick gegenüber dem Staat - für die Südpartner von grundlegender Bedeutung.  

·  Die TeilnehmerInnen sind sich einig, dass die Auswahl von strategischen Südpartnern, 
die als Protagonisten die Ownership der Projekte garantieren müssen, und die Pflege 
der Partnerschaft „auf gleicher Augenhöhe“ eine (bzw. die) wesentliche Gestaltungs-
möglichkeit beinhaltet, damit der Nordpartner ein kohärentes Programm mit Wirkungs-
potential entwickeln kann. Nur eine gemeinsame soziale Vision („Identifikation“) er-
möglicht eine gegenseitige Zusammenarbeit und Synergien. 

·  In einem umfangreichen Faktorenkatalog (auf den Ebenen Zivilgesellschaft / Staat, 
Südpartner, Fachperson und Entsendeorganisation) werden Potentiale und Hürden 
von wirksamen Personaleinsätzen im Freiwilligenstatus bekräftigt und konkretisiert, so 
unter anderem: 



 3 

- Eine strategische längerfristige Partnerschaft ist zentral, insbesondere die gemein-
samen Visionen, welche ein zielgerichtetes sozio-politisches Handeln ermöglichen. 

- Die Fachleute müssen sowohl Kompetenzen im Capacity Development wie auch im 
sozialen Bereich und der interkulturellen Kommunikation aufweisen. Sie treten nicht 
als externe Berater auf, sondern sind als Mitarbeiter und Prozessbegleiter ins lokale 
Team miteinbezogen und arbeiten sowohl in der Südinstitution („institution buil-
ding“) wie auch mit den Begünstigten („Basis“). Nicht nur die Vorbereitung im Nor-
den, sondern auch die Begleitung durch den Südpartner bei der Integration in die 
neue berufliche und kulturelle Umwelt ist essentiell. Dabei muss die Partneror-
ganisation auch auf die Unterstützung der Koordination zählen können. 

- Wissen („savoir faire“ wie auch „savoir être“) und Identifikation mit der Vision des 
Südpartners ermöglichen einen guten Einsatz im Süden wie auch die Sensibilisie-
rung im Norden. 

- Vermehrt sind auf wirkungsbezogene Synergien und Allianzen zu achten (insbeson-
dere auch Süd-Süd- und Süd-Nord-Einsätze / -Austausche). 

   
 
Die steigende Anzahl von TeilnehmerInnen und teilnehmenden Organisationen aus dem Sü-
den weist auf die wachsende Bedeutung dieses Weiterbildungsanlasses hin. Die Teilneh-
menden erlebten das dritte Kontinentalseminar als eine wertvolle Erfahrung. Gemeinsame 
Erfahrungen und Engagements waren deutlich spürbar. Die Präsenz von Schlüsselpersonen 
von Partnerorganisationen ist sehr wichtig und hilfreich, nicht nur für die gemeinsame Diskus-
sion, sondern auch für die nachherige Umsetzung der Resultate in den Programmen und der 
konkreten Arbeit. Überdies erkennen die Südpartner die Personelle EZA, wie sie Unité im 
Sinne eines Fach- und Entwicklungsdienstes vertritt, als spezifisch wirksames EZA-Konzept, 
dies im Gegensatz zu kurzzeitigen Austauschen (Freiwilligen- / Lerndienst). 
 

Methodisch wurden Gruppenarbeit, Austausch und Feldbesuche gegenüber den Inputs 
der Wissensvermittlung deutlich aufgewertet, was sehr geschätzt wurde. Auch die erst-
mals durchgeführte partizipative Definition des Seminarprogramms mit den KoordinatorIn-
nen hat zum Erfolg und zu erhöhter Ownership beigetragen. Die gewichteten Teilnehme-
rInnen-Meinungen ergaben mit 51% eine vorzügliche, mit 37% eine gute Zielerreichung. 
 

Für das kommende Jahr ist ein kontinentales Koordinationsseminar mit einem für Afrika 
relevanten Thema in Nairobi vorgesehen. Die Präsenz von Schlüsselpersonen aus afrika-
nischen Partnerorganisationen ist wiederum ein Kernanliegen. 
 

Die Kolumbien-Koordinationen von Interteam, BMI und E-Changer haben wesentlich zu 
einem guten Gelingen des Seminars beigetragen. Herzlichen Dank! 
 

Martin Schreiber (Geschäftsleiter Unité) / Jürg Schiess (Interteamkoordinator Kolumbien) 
Leiter der Vorbereitungsgruppe dieses Seminars 


